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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe ADFC-Mitglieder

Als Tourenleiterin Hiltrud Neumann 
ihren Bericht „Schweizer Impressi-
onen“ in die Redaktion geschickt 
hat, habe ich mich beim Thema Rad
wegebeschilderung in die 90er-Jahre 
zurückversetzt gefühlt. Der damalige 
Staatssekretär und anschließen-
de Minister für Umwelt und Verkehr 
(1996–2004) bestritt im Landtag die 
Notwendigkeit einer vom Land ge-
förderten einheitlichen Radwege-
beschilderung im Hinblick auf die 
Kosten mit dem Argument: „die Orts-
ansässigen wissen wo der Bahnhof 
ist, die Touristen haben gute Rad-
wanderkarten“. Nicht auszudenken, 
was aus seiner Karriere geworden 
wäre, hätte er diese Formel für den 
Autofernverkehr angewandt (er wur-
de übrigens später von der Landes 
-CDU für seinen unermüdlichen Ein-
satz für den Tourismus im Land ge-
ehrt. Sein Wahlkreis ist der Boden-
see-Kreis).
Wir wissen, dass sich seither doch 
vieles verändert und auch verbessert 
hat und insgesamt auf dem richtigen 
Rad-Weg ist. Auch wenn es noch 
nicht überall im Ländle angekommen 
scheint. Das im Land Erreichte und 
Geplante ist auf die beharrliche The-
menbezogenheit des  ADFC-Landes-
verbandes und der Umweltverbände 
zurückzuführen. Ich bin sicher, die 
neue ADFC-Landesvorsitzende wird 
beim Thema Radwegebeschilderung 
die von ihrem Vorgänger mit Energie 
und Herzblut zugespielte Steilvorla-

ge  in diesem Sinne weiterhin  nach 
vorne  bringen.
Aber auch in Stuttgart ist, wie schon 
berichtet, vieles auf dem richtigen 
Weg. Sicherlich wird nicht jedes Er-
eignis gleich zu Schlagzeilen und öf-
fentlichen „Wer-hat-den-Größeren“-
Vergleichen führen, wie nach 
Susanne Janssen’s erfrischender 
Glosse „Bonjour Velo“ im Juni in der 
Stuttgarter Zeitung (Radwege: Sogar 
die Champs-Élysées sollen fahrrad
tauglich werden – Stuttgart kann von 
Paris lernen).
Aber alleine die vielen diesjährigen 
Projekte im Stuttgarter Norden und 
das Zusammenwachsen der Stücke 
zu einem Radwegenetz lassen die-
sen Trend erkennen. Auch wenn die 
Königstraße noch Tabu bleibt.
Frank Zühlke wird uns auch in dieser 
Ausgabe wieder aufzeigen, was sich 
in Stuttgart beim Radverkehr getan 
hat und noch tun wird.

Das wissenschaftlich begleitete 
Projekt „Kopf an: Motor aus“ des 
Bundesumweltministeriums hat am 
Beispiel der Städte Bamberg, Dort-
mund, Karlsruhe und Halle gezeigt, 
dass sich insgesamt 200.000 Men-
schen zu einer Verhaltensänderung 
bewegen ließen. Sie haben für kurze 
Strecken unter fünf Kilometern nicht 
das Auto genutzt, sondern haben 
sich emissionsfrei zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad bewegt. Auf das Bun-
desgebiet hochgerechnet ergäbe 

sich eine Ersparnis von 3,8 
Milliarden Autokilometer im 
Jahr.
Wäre das was für die Stutt-
garter? Dann sollten Sie 
den Bericht von Susanne 
Güdemann auf Seite 14 auf-
merksam lesen.

Die Redaktion wünscht Ih-
nen einen schönen Fahr-
rad-Sommer, eine erhol-
same Ferienzeit und viel 
Anregung und Unterhaltung 
mit diesem Mitgliederrund-
brief.

� Uli Völker
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Gut 30 Radfahrbegeisterte ließen sich 
von der schlechten Wettervorher-
sage, dem Regen in der Nacht und 
dem wolkenverhangenen Himmel am 
Morgen nicht davon abhalten, am 28. 
März pünktlich bis 11 Uhr auf dem 
Schlossplatz zu erscheinen, um beim 
traditionellen Anradeln des ADFC und 
der Naturfreunde-Radgruppe in die 
Radsaison zu starten. Auf dem Weg 
zum Schlossplatz geschah dann das 
Unerwartete: die Bewölkung lockerte 
auf. Sonne und blauer Himmel kamen 
hervor. 
Wer früher kam, konnte sein Rad nach 
der Winterpause einem kurzen Anra-
del-Check unterziehen lassen, zu dem 
Matthias Thum ab 10 Uhr mit seinem 
„Werkstatt-Spezialrad“ den Radlern 
seine Dienste anbot.
Die Tourenleiter stellten kurz ihre Tou-
ren vor, die Teilnehmer konnten sich 
dann entscheiden, welche Tour sie in-
teressiert oder ihren radlerischen Fä-
higkeiten oder Ansprüchen entspricht. 
Dann konnte es losgehen. 

Die kurze gemütliche Tour führte mit 
Peter Pipiorke auf die Spuren des 
Cannstatter Travertins von den Stein-
brüchen über ehemalige Verarbei-
tungsbetriebe zu Travertinbauten. Die 
mittlere, leicht sportliche Tour von 
Hans-Günther Kehm führte nach Lud-
wigsburg, zum Hohenasperg und über 
Freiberg nach Marbach. Mit Joachim 
Schächtele ging es auf die sportliche 
80 km-Tour ins Remstal und durch die 
Berglen.
Es war wieder einmal ein gelungener 
Start in die beginnende Tourensaison, 
bei dem das Wetter, trotz manchmal 
drohender Regenwolken, doch noch 
ganz gut mitgespielt hatte.
 � HGK

� Fotos: Andreas Zieher

Anradeln 2010
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Massenandrang in Mühlhausen� Foto: Susanne Güdemann

Es war wieder reger Betrieb auf dem Übungsplatz.� Foto: Michael Kaufmann

Neues Rad gefällig? Hier wurde nicht 
lange gesucht sondern schnell ge-
funden. Der diesjährige Fahrradbazar, 
der wieder Kooperation mit „Rad und 
Reisen“ in Mühlhausen am 20. März 
stattfand, war ein voller Erfolg für alle 
Beteiligten. Die Regeln waren wie im-
mer einfach. Zwischen 8.30 und 10.30 
Uhr brachten die Verkäufer ihre Räder 
zum Bazar und ließen diese von unse-
ren erfahrenen Aktiven auf Sicherheit 
kontrollieren und schätzen. Danach 
begann die heiße Verkaufsphase, die 
bis 12.00 Uhr dauerte. Der Andrang 
von Käufern war enorm. Das Areal 
platzte aus allen Nähten. Viele hatten 
schon versucht, das Objekt der Be-
gierde aus der Entfernung ausfindig zu 
machen. Es war für jeden etwas dabei. 
Mehr als 300 Räder standen zum Ver-
kauf. Die Preise rangierten von 303 bis 
19003. Die Kleinen bekamen bei den 
Kinderrädern große Augen und die El-
tern hatten manchmal ihre liebe Not, 
die kleinen Testfahrer von den Rädern 
zu bekommen. Wer weiß? Auch die 
Großen nutzten das reichhaltige An-
gebot die Räder ausgiebig zu testen. 
Ob hochwertige Mountainbikes, City 

oder Trekkingräder. Sehr viele Räder 
wechselten an diesem Tag ihre Be-
sitzer. Dank des eingespielten Teams 
unseres Kreisverbands verlief alles in 
geregelten Bahnen und die eine oder 

Der Sommer-Fahrradbazar des ADFC 
Stuttgart hat sich etabliert. Die zwei-
te Veranstaltung auf dem Übungsplatz 
der Jugendverkehrsschule (Diakonis-
senplatz im Stuttgarter Westen) am 
12.  Juni war noch erfolgreicher als im 
Vorjahr. Das Gelände eignet sich ideal 
zum Probe fahren und bietet Alternati-
ven bei schlechtem Wetter. Das Ange-
bot war wieder hochwertig und vielsei-
tig, stand aber immer noch hinter der 
großen Nachfrage zurück. Vor allem 
Kinder- und Jugendräder hätten noch 
mehr neue Besitzer und leuchtende 
Augen finden können.

Wir hoffen, dass die Erfolgsstory auch 
nächstes Jahr weitergeht und wol-
len wieder aus dem Mix gebrauchter 
günstiger Alltagsräder und fast neu-
wertiger Schmuckstücke für Schnäpp-
chenjäger schöpfen. � uv

andere Änderung konnte gleich bei 
„Rad und Reisen“ durchgeführt wer-
den. Zum Schluss war es ein gelunge-
ner Bazar mit vielen zufriedenen Rad-
fahrern, egal ob groß oder klein. � hr

16. Fahrrad-Bazar S-Mühlhausen: Ein voller Erfolg!

2. Fahrrad-Bazar S-West: Trend zu mehr Qualität
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Seit 2006 finden in Stuttgart die jährli-
chen Fahrradaktionstage am Schloss-
platz statt. Die Idee zu den Stuttgar-
ter Fahrradaktionstagen entstand im 
Rahmen des „Runden Tisches zur För-
derung des Fahrradverkehrs in Stutt-
gart“. Die Veranstaltung wird von der 
Landeshauptstadt Stuttgart (Amt für 
Stadtplanung und Stadterneuerung) 
durchgeführt. Auch das 5.  „Sattelfest“ 
am 15. und 16. Mai war wieder ein 
großer Erfolg. Wenn auch das Wetter 
nicht so schön wie in den Jahren zuvor 
war, haben Tausende von dem breit 
angelegten Informations- und Unter-

haltungsangebot rund um das Fahrrad 
Gebrauch gemacht. Vor allem das The-
ma „elektrisch unterstützte Fahrräder“ 
(Pedelecs) wurde stark nachgefragt.

Der Informationsstand des ADFC 
Stuttgart, die Codier-Station  und der 
bewachte Fahrradparkplatz wurden 
auch dieses Jahr wieder gut aufge-
nommen und die vielen aktiven Helfer 
waren entsprechend ausgelastet. Vie-
len Dank an Alle, die dazu beigetragen 
haben.� uv
Einen ausführlichen Bericht finden Sie 
auf www.stuttgart.de

Sattelfest 2010

Fahrradschule für Erwachsene  

Fahrlehrer/innen  
gesucht!

In den letzten 20 Jahren sind innerhalb 
des ADFC mehr als 25 Fahrradschu-
len für Erwachsene entstanden. Seit 
mehr als 15 Jahren auch in Stuttgart, 
wo Claudia Thaler, Biggi Häußler und 
Peter Beckmann inzwischen vielen 

Menschen aufs Rad geholfen haben.

Langfristig suchen wir eine/n Leiter/in 
der Radschule. Eine sorgfältige Einar-
beitung durch den bisherigen Leiter ist 

natürlich gewährleistet, die Tätigkeit 
wird finanziell honoriert.

Geeignet sind Menschen, die etwas 
Verständnis für Technik, Ergonomie 
und Bewegungslehre haben und die 

mit sanften Tönen fähig sind, verunsi-
cherte Schüler zu motivieren.

Weitere Informationen bei  
Peter Beckmann im Fahrradbüro, 
Tel. 0711 / 636 86 37, oder unter  

Tel. 0 79 04 / 94 47 41.
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Trotz der wun-
derbaren Lage 
der Universität 

H o h e n h e i m 
im Grünen 
und den zum 
R a d f a h r e n 
ve r locken-
den Feldwe-

gen in der Um-
gebung gab es 

bisher keine studentische Gruppe der 
Fahrradfahrer an der Universität Ho-
henheim. Doch seit Anfang des Jahres 
breitet sich mit großer Geschwindigkeit 
ein Virus aus, welches durch begeis-
tertes Engagement für die Anliegen 
der Radfahrer in Hohenheim gekenn-
zeichnet ist. Dieses führte ausgehend 
vom „Erstinfizierten“ und Gründer 
Andreas Zahn zu einer wachsenden 
Gruppe von Studenten und Mitarbei-
tern der Universität Hohenheim, die 
sich von dieser Begeisterung anste-
cken ließen. Untersucht man die Ur-
sprünge dieser Entwicklung, so stößt 
man auf eine andere studentische 
Gruppe. „Die Hohenheimer Fahrrad-
gruppe Hoh-Bike ist Teil der studenti-
schen Initiative Greening Hohenheim, 
die sich auch mit anderen Themen der 
Nachhaltigkeit an der Universität, z. B. 
Errichtung von Solaranlagen auf den 
Uni-Dächern, und einem neuen Ener-
giemanagement an der Uni beschäf-
tigt.“ so Holger Fischer, Mitbegründer 

der Gruppe. Mittlerweile en-
gagieren sich rund 20 hoch-
motivierte Studenten und 
Mitarbeiter der Universität 
und auch die Fahrradgruppe 
erfährt laufend Zuwachs.
„Unser erstes Ziel ist es, Stu-
dierende und Mitarbeiter zu 
motivieren, mit dem Fahrrad 
zur Universität zu kommen“, 
so Andreas Zahn, der am In-
stitut für Volkswirtschaftsleh-
re  mit Schwerpunkt Umwelt-
ökonomie sowie Ordnungs-, 
Struktur- und Verbraucher-
politik promoviert. „Mit leicht 
verständlichen und auch im Internet 
abrufbaren Wegbeschreibungen wol-
len wir gerade auch den Studienan-
fängern die mühevolle Suche nach 
Fahrradwegen in Eigenregie ersparen. 
Hierzu haben wir bereits an einer Fahr-
radhomepage gebastelt. “ Eine große 
Hürde, die Studis davon abhält, sich 
auf den Sattel zu schwingen ist da-
neben auch oft nur ein platter Reifen 
oder ein defektes Licht am Fahrrad. 
Denn nicht jeder Student hat einen 
Werkzeugkasten parat.  Und so wollen 
die „Hoh-Biker“ daher eine Fahrrad-
werkstatt nach dem Vorbild des AD-
FC und anderer Unis etablieren:  Eine 
erste Lösung für einen Raum zeichnet 
sich bereits ab. Dort soll dann nicht 
nur Werkzeug zur Verfügung stehen, 
sondern es sollen auch kompetente 

Ehrenamtliche zu Hilfe kommen, wenn 
sich die Reparatur als zu schwierig 
erweist. Geplant ist ein wöchentlicher 
Reparaturtag, an dem die Hohenhei-
mer Studenten gegen einen geringen 
Unkostenbeitrag ihre Drahtesel wieder 
flott machen können.
Leider sind in Zeiten knapper Kassen 
an der Universität die Verantwortlichen 
relativ immun gegen die meisten Ar-
ten von finanziell gefährlichen Viren. 
So konnte bisher noch keine konkre-
te Finanzierungszusage erreicht wer-
den. Daher ist „Hoh-Bike“ momentan 
noch auf der Suche nach Unterstüt-
zern, die z.B. Werkzeug spenden oder 
bereit sind, sich ab und zu als Helfer 
einzubringen. „Gerade an der Univer-
sität ist das Publikum sehr gemischt 
und dankbar, da hoffen wir, dass sich 
vielleicht auch ADFC-Mitglieder oder 
andere Freiwillige finden, die unser 
Projekt unterstützenswert finden und 
in der Fahrradwerkstatt ab und zu eh-
renamtlich mithelfen.“, so Helena Pfab, 
die ebenfalls vom Fahrradvirus befal-
len ist. Als Startspende wird vor allem 
ein Montageständer benötigt und gern 
wird auch ausgedientes Werkzeug 
entgegengenommen. Wer die Studen-
ten unterstützen möchte, kann sich 
gerne melden:

Hoh-Bike, Fahrradinitiative der 
Uni Hohenheim 
Kontaktpersonen:  
Andreas Zahn,  
Tel.: 0711 / 459-22597,  
azahn@uni-hohenheim.de 
Helena Pfab,  
Tel.: 0711 459-22886,  
pfab@uni-hohenheim.de

Universität Hohenheim mit Fahrradvirus infiziert
Gründung der studentischen Gruppe „Hoh-Bike“
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Neues aus der Rad AG
Die AG Rad – seitens der Stadtverwal-
tung auch „Radroutine“ genannt – ist 
eine regelmäßige Besprechung zwi-
schen der Stadtverwaltung und Ver-
tretern des ADFC Stuttgart. Aus der 
Stadtverwaltung nehmen der Fahrrad-
beauftragte Herr Köhnlein vom Amt für 
Stadtplanung und -erneuerung sowie 
eine Vertreterin vom Amt für Öffent-
liche Ordnung und – als Gastgeber 
– Vertreter des Tiefbauamts teil. Der 
ADFC wird derzeit von Frank Zühlke 
und Cornelius Gruner vertreten. Bei 
der Besprechung geht es um konkrete 
Maßnahmen für den Radverkehr. So-
wohl die Stadtverwaltung als auch der 
ADFC können Tagesordnungspunkte 
melden, zu denen dann versucht wird, 
eine einvernehmliche Lösung zu fin-
den. Im Folgenden ein paar Beispiele, 
was in den Monaten März und Mai un-
ter anderem besprochen wurde:

Einbahnstraßen Vollmoellerstraße 
und Rosentalstraße in Vaihingen: 
Vor längerer Zeit wurde die Öffnung 
dieser Straßen für Radfahrer in Ge-
genrichtung abgelehnt. Inzwischen 
haben sich die rechtlichen Rahmen-
bedingungen geändert, zudem liegen 
mittlerweile größere Erfahrungen mit 
den Öffnungen vor. Die Straßen wer-
den daher nochmals überprüft. Bei der 
Vollmoellerstraße ist dies aus unserer 
Sicht besonders wichtig, da auf dem 
Gehweg bei Freibadbetrieb häufig viel 
los ist. Gerade hier wird die Öffnung 
aber für nicht einfach betrachtet, da die 
Straße schmal ist. Eine endgültige Ent-
scheidung soll nach einem Ortstermin 
bei Freibadwetter fallen. Die Rosen-
talstraße hat aber sehr gute Chancen, 
für Radfahrer in Gegenrichtung geöff-
net zu werden. Ebenso die schon vor 
längerer Zeit angesprochenen Straßen 
Falkenstraße und Kremmlerstraße in 
Sonnenberg.

Mönchfeldstraße, ab Karpfenstraße 
Richtung Mühlhausen: Hier gibt es 
einen parallel zur Fahrbahn verlaufen-
den Gehweg, der für Radfahrer frei ge-
geben ist. Dieser führt allerdings nach 
knapp 200 Metern eine größere Trep-
pe hinab. Es ging darum, ob hier das 
Schild „Fahrrad frei“ ergänzt werden 
kann, so dass es heißt „Fahrrad frei bis 
Treppe“, damit der ortsunkundige Be-
nutzer weiß, auf was er sich einlässt, 
wenn er diesen Weg benutzt. Die StVO 

sieht ein solches Zeichen jedoch nicht 
vor. Man einigte sich darauf, dass ein 
zusätzliches Schild „Treppe in 180 m“ 
angebracht werden soll, welches nicht 
vom Amt für öffentliche Ordnung an-
geordnet werden muss.

Spritzschutz König-Karls-Brücke: 
Nahe dem Leuze gibt es auf der Stra-
ße eine Stelle, auf der sich häufig gro-
ße Pfützen bilden. Es kam schon vor, 
dass Radfahrer auf dem benachbar-
ten Radweg sehr nass gespritzt wur-
den. Es soll nun geprüft werden, wie 
das Problem behoben werden kann. 
Voraussichtlich wird eine Abflussmög-
lichkeit eingerichtet, damit die Pfütze 
erst gar nicht entsteht. Ein wirksamer 
Spritzschutz müsste dagegen sehr 
hoch sein.

Burgstraße in Kaltental: Die Straße 
ist eine Einbahnstraße, die in zulässi-
ger Fahrtrichtung steil bergab führt. 
Die Straße selbst scheint für eine Öff-
nung für Radfahrer berauf zu schmal 
zu sein. Der Gehweg wird jedoch nur 
wenig genutzt, so dass es sich hier an-
bieten würde, diesen für Radfahrer frei 
zu geben. Weiter oben ist es denkbar, 
eine unechte Einbahnstraße einzurich-
ten, indem man das Verkehrszeichen 
„Einbahnstraße“ nach unten zum Ende 
der beidseitigen Bebauung verschiebt. 

Das Amt für öffentliche Ordnung hat 
nun den Auftrag, dies zu prüfen.

Bernhartsweg (Vaihingen, Bern-
hartshöhe): Der Weg wird durch zwei 
versetzte Schranken extrem beengt, 
obwohl keinerlei Gefahrenstelle be-
steht. Um ein unerlaubtes Einfahren 
von Kfz zu verhindern, ist eine weniger 
hinderliche Anordnung möglich. Hier 
ist das Forstamt zuständig, das Thema 
wird dorthin weitergereicht.

Heilbronner Straße zwischen 
Hauptbahnhof und Brünner Steg: 
An allen Einmündungen, die gequert 
werden, fehlen Furtmarkierungen, 
welche die Vorfahrt der Radfahrer 
verdeutlichen. Zudem fehlt der Hin-
weis unter dem Vorfahrtachten-Schild 
„Radfahrer in beiden Richtungen“. Ein 
Problem ist vor allem die Mia-Seeger-
Straße, da hier die Furt weit abge-
setzt und die Vorfahrt der Radfahrer 
daher nicht automatisch gegeben ist. 
In einem solchen Fall ist laut Verwal-
tungsvorschrift der StVO „die Vorfahrt 
mit Verkehrszeichen zu regeln“. Das 
Amt für öffentliche Ordnung wird prü-
fen, was hier zu tun ist. Am besten, 
aber nicht billig, wäre es, die Furt nä-
her an die Fahrbahn heranzurücken.  

� Frank Zühlke
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Ein Radverkehrsnetz für Stuttgart Teil 2
Die Firma PGV (Planungsgesellschaft 
Verkehr) Hannover entwickelte im Auf-
trag der Stadt Stuttgart ein Netz wich-
tiger Radverkehrsrouten in Stuttgart. 
Im letzten Rundbrief stellten wir die 
Route 1 vor – den Tallängsweg. Dies-
mal ist Route 3 dran, die ebenfalls in 
diesem und nächstem Jahr in Angriff 
genommen werden soll.

Zunächst jedoch ein Nachtrag zum 
Tallängsweg: 

Wir schlugen vor, dass die Route durch 
das Ortszentrum Vaihingens nicht über 
den Marktplatz führen solle, da er zu 
Marktzeiten schlecht passierbar ist, 
sondern wie stadteinwärts durch die 
Emilienstraße, die Herrenberger Stra-
ße und über den Schillerplatz. Ein 
Problem ist, dass genau dieser Ab-
schnitt der Herrenberger Straße vom 
Schillerplatz bis zur Emilienstraße in 
dieser Richtung nicht für Radfahrer 
freigegeben ist. Der Problempunkt 
ist die Einfahrt vom Schillerplatz aus. 
Der linke Gehweg ist für einen Weg in 
beide Richtungen zu schmal, rechts 
blockiert eine Unterführung die Ein-
fahrt. Zu prüfen ist nun zuerst, ob die 
Unterführung derzeit überhaupt noch 
benötigt wird. Wenn nein, könnte man 
den  Treppenbereich einebnen und 
es wäre genug Platz. Im anderen Fall 
müsste geprüft werden, ob der etwas 
knappe Platz nicht dennoch ausreicht, 
um den Radverkehr in diese Richtung 
daran vorbeizuführen. Immerhin sind 
zwischen Unterführung und Bordstein 
ca. zwei Meter Platz.

Nun zu Route 3, Stuttgart-Mitte – De-
gerloch – Plieningen (-Bernhausen):
Die Route beginnt am Berliner Platz 
und quert den Tallängsweg an der 
Eberhardstraße. Weiter geht es über 
den Wilhelmsplatz und die Olgastra-
ße mit ihrem neuen Schutzstreifen zur 
Neuen Weinsteige. In dem kurzen Ab-
schnitt bis zur Etzelstraße fehlt noch 
eine Radverkehrsanlage. Die Etzelstra-
ße ist Tempo-30-Zone, hier sind keine 
Maßnahmen erforderlich. 

Im Konzept ist vorgesehen, die Rou-
te durch die Bopserwaldstraße, den 
Wernhaldenweg und auf Waldwegen 
zum Königsträßle zu führen, wobei – 
mit Priorität B – an eine Beleuchtung 
gedacht wird. Aus dem Gemeinderat 
gab es im Zusammenhang mit dem 
Haushaltsplan aber inzwischen ei-
nen Vorstoß, einen Radweg an der 
B27 entlang zu bauen. Im unteren 
Teil – etwa bis zum Abzweig der Al-
tenbergstaffel – könnte der Platz für 
einen Zweirichtungsweg größtenteils 
dadurch geschaffen werden, indem 
man die Parkplätze auflöst, auf denen 
häufig ohnehin nur Anhänger zu Wer-
bezwecken abgestellt sind. Lediglich 
in einem kurzen Abschnitt wäre der 
Weg sehr schmal. Kostspielig wird da-
bei die Anbringung eines ausreichen-
den Geländers sein. Richtig teuer wird 
es, wenn für einzelne Parkplätze Er-
satz geschaffen werden muss. Ab der 
Altenbergstaffel ist dann der Gehweg 
bereits für Radfahrer frei, er ist aber 
zum Teil so schmal und durch Bäume, 
Masten und Abhang so stark begrenzt, 
dass hier wohl nicht viel zu machen ist. 
Ein Zweirichtungsweg scheint daher un-
vorstellbar zu sein, es kann daher wohl 
nur eine begrenzt taugliche Führung 
bergauf entstehen. Diese wird vor allem 
als Nachtroute sowie als Winterroute 
dienen. Immerhin kann man sich dann 
die Beleuchtung des Waldwegs sparen.

Von Degerloch nach Schönberg führt 
die Route durch das Königsträßle. Im 
Außerorts-Teil schlägt PGV vor, einen 
begleitenden Trampelpfad zu einem 
Radweg auszubauen. Wir meinen je-
doch, dass diese Straße für Kfz ge-
sperrt werden könnte, wie es an Sonn- 
und Feiertagen bereits der Fall ist. 
Andernfalls ist eine Geschwindigkeits-
begrenzung denkbar, die auch baulich 
verdeutlicht werden sollte. 

In Birkach verläuft die Route kurz auf 
einer Hauptverkehrsstraße durch die 
Ortsmitte. Während PGV hier „Gehweg 
/ Rad frei“ stadtauswärts vorschlägt, 
sind wir der Meinung, dass aufgrund 
der zahlreichen Geschäfte ein „ver-
kehrsberuhigter Geschäftsbereich“ 
(Tempo 20) sinnvoll wäre.

Die Route führt durch die Alte Dorf-
straße, an Schloss Hohenheim vorbei 
und durch Plieningen. Bis kurz vor der 
Stadtgrenze ist die Strecke unproble-
matisch, doch dann kommt der größte 
Mangel überhaupt: Der Flughafentun-
nel, dessen Fahrbahnen für den Rad-
verkehr gesperrt sind und dessen für 
Radfahrer frei gegebener Gehweg so 
schmal ist, dass er jegliche Begeg-
nung unmöglich macht. Im Konzept 
wird zwar einerseits erkannt, dass der 
Tunnel so nicht nutzbar ist, anderer-
seits wird einer Lösung nur Priorität 
B gegeben. Wir befürchten, dass sich 
die Stadt an dieses Thema weiterhin 
nicht herantraut und erstmal alles beim 
Alten bleibt. Übrigens: Unter Kosten 
steht im Konzept: „Ohne Kostenschät-
zung“.

Noch eine Frage an die kreativen Le-
ser: Im Gegensatz zum Tallängsweg 
hat diese Route noch keinen griffigen 
Namen. Hat jemand eine gute Idee? 
Wenn ja, bitte bei frank.zuehlke@
adfc-bw.de melden!
Ich hatte bislang nur zwei Ideen, die 
aber beide nicht sonderlich fantasie-
voll sind. Eine Möglichkeit wäre „cic-
lopista del sud“, man könnte dann die 
Wege in die verschiedenen Himmels-
richtungen jeweils in der Sprache eines 
Landes benennen, das in der entspre-
chenden Richtung liegt. Eine weitere 
Möglichkeit wäre der „Königsweg“, 
immerhin verbindet er die Königstraße 
mit dem Königsträßle. Andererseits ist 
die Monarchie glücklicherweise längst 
abgeschafft. Es gibt also durchaus 
noch Potenzial für bessere Namens-
vorschläge.� Frank Zühlke

Zur Übersicht (Titelseite): 
Die durchgezogenen Linien sind 
die Hauptrouten 1. Ordnung gemäß 
PGV-Konzept, die gestrichelten Lini-
en sind die Hauptrouten 2. Ordnung. 
Die grauen Linien sind die Stadtbe-
zirksgrenzen.
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Wieder möchte ich ein paar Stellen 
in Stuttgart nennen, an denen kürz-
lich etwas für den Radverkehr ver-
bessert wurde: 

• S-West: Auf Höhe der Herzog-
straße wurde an der Rotebühl-
straße ein neuer Fußgängerüber-
weg gebaut, den auch Radfahrer 
benutzen können. Damit gibt es 
nun eine legale Möglichkeit, von 
der Herzogstraße auf direktem 
Weg in die Innenstadt zu gelan-
gen.

• Bei Redaktionsschluss noch 
nicht fertig war der neue Radweg 
an der Neckartalstraße in Müns-
ter. Er führt ab der Reinhold-
Maier-Brücke an der neckarsei-
tigen Straßenseite entlang bis 
kurz vor der Aubrücke, wo eine 
geschwungene Ausleitung zum 
bestehenden Weg am Neckar 
führt. Für den Radweg wurde ei-
ne Kfz-Fahrspur stadtauswärts 
aufgegeben, womit zugleich die 
Raserei auf dieser Strecke ein-
gedämmt werden soll. Er wurde 
mit Bordsteinen von der verblie-
benen Fahrbahn abgegrenzt, so 
dass er als Zweirichtungsweg 
benutzt werden kann.

• Ebenfalls noch nicht ganz fertig 
war die neue Neckarbrücke zwi-
schen Mühlhausen und Hofen 
in Verlängerung der Mönchfeld-
straße. Sie soll die noch beste-
hende Baubrücke etwas weiter 
neckarabwärts ersetzen.

• Eine weitere Lücke wurde auf der 
Strecke zwischen Zazenhausen 
und Zuffenhausen geschlossen. 
Damit wird der Radweg am Feu-
erbächle entlang sicherer, schö-
ner und familienfreundlicher. 
Denn bisher musste man für ein 
Teilstück wieder auf die Straße 
ausweichen um einen Industrie-
betrieb zu umfahren. Jetzt bleibt 
man auf dem Weg am renatu-
rierten Bachlauf und den Klein-
gärten. Bei Redaktionsschluss 
war der Weg schon befahrbar – 
die Beschilderung weist jedoch 
noch auf die alte Strecke hin. 
Das wird sich hoffentlich bald 
noch ändern.

• Ein neuer Weg entstand bei der 
Weißenhofsiedlung im Zusam-
menhang mit dem Bau neuer 
Wohnungen, er führt von der 
Ecke Am Weißenhof / Oskar-

Neues aus Stuttgart

Verpasste Chance
Kürzlich wurde in Stuttgart-West die 
Kreuzung Vogelsangstraße / Lud-
wigstraße umgebaut. Es war schon 
lange eines unserer Anliegen, dass 
hier etwas verbessert wird, zumal 
das grobe Pfl aster sehr holprig war. 
Nun wurden Gehwegnasen einge-
baut, wodurch der Platz deutlich 
fußgängerfreundlicher wurde. Als 
Fahrbahnbelag wurde allerdings 
wieder grobes Kopfsteinpfl aster 
verwendet, aus Gründen der Stadt-
gestaltung. Entlang der Ludwigstra-
ße besteht nun zudem das Problem, 
dass das Pfl aster so angeordnet 
ist, dass ziemlich tiefe Längsrillen 
bestehen. Dies kann für Radfahrer 
sehr gefährlich werden.

Schlemmer-Straße zur Strese-
mannstraße. Früher gab es hier 
schon einen schmalen Weg, der 
zwischen dem Parkrand und ei-
nem Bauzaun eingeklemmt war. 
Nun ist der Weg breit und gut 
befahrbar.

• Auch im Wald gab es eine Verän-
derung (den Zeitpunkt kenne ich 
nicht, da ich zuvor längere Zeit 
nicht an dieser Stelle war): Der 
Weg in Verlängerung der Unter-
führung der Rotenwaldstraße bei 
den Sportplätzen endet nicht 
mehr am Blockhüttenweg, son-
dern wurde ein kleines Stück 
weitergeführt bis zur Bürgeral-
lee. Bis vor einiger Zeit war dort 
nur ein schmaler Trampelpfad.

 Frank Zühlke



Ein bisschen angestaubt kommt 
das Umschlagsbild auf dem 
 „Fahrradjahr“ inzwischen schon 
daher. 
Obwohl es etwas hat – denn 
unser Jahresprogramm kann 
sofort zwischen den anderen 
 baden-württembergischen Pro-
grammen identifi ziert werden.

Wir streben eine Veränderung, ein 
frischeres Aussehen an. Ein Foto 
soll vorne aufs Fahrradjahr, aber 
kein x-beliebiges. Deshalb rufen 
wir Sie, liebe Leser auf: 

Nehmen Sie teil am Wettbewerb 
um das schönste, witzigs-
te,  markanteste Foto für das 
 Fahrradjahr. 

Das Gewinnerbild wird im 
 Stuttgarter Rad-Rundbrief im 
Herbst bekannt  gegeben.

Eine Ausstellung der eingesand-
ten Fotos ist beim Planungstag in 
Sillenbuch am Samstag 9. 10. 2010 
vorgesehen. Dort sind alle, die 
 aktiv im Kreisverband mitgestalten 
 wollen, eingeladen.

Fotowettbewerb

Sillenbuch am Samstag 9. 10. 2010 

 aktiv im Kreisverband mitgestalten 
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Hinweis: Die Rechte an allen ein-
gesandten Fotos gehen an den 
ADFC Stuttgart zur redaktionellen 
Nutzung im Druck und Internet 
über.

So geht’s:

Fotos bitte bis zum 
13. September 2010 digital 
 (stuttgart@adfc-bw.de) oder als 
Papierbild an das  Fahrradbüro, 
 Breitscheidstr. 82, 
70176 Stuttgart. 
(Angabe der Postanschrift des 
Absenders nicht vergessen).

Zu gewinnen gibt es neben 
der  Freude, das Fahrradjahr 
 (Aufl age 13 000) mit dem selbst 
 geschossenen Foto zieren zu 
 dürfen, einen ADFC-Vesperruck-
sack mit Überraschungsinhalt.

Die Bilder auf dieser Seite sind 
Beispiele aus dem Redaktions-
archiv. 
Die Fotografen sind nicht immer 
 bekannt. Wer mit „seinem“ Bild 
 teilnehmen möchte, kann dies tun. 

Fotowettbewerb
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Stadtführungen per Rad
Erstmals in unserem Programm sind 
dieses Jahr Neubürgertouren. Der An-
stoß dazu kam vom Bundesverband 
des ADFC, der die Kampagne „Umge-
zogen? – Jetzt umsatteln!“ im Rahmen 
des Projektes LifeCycle von der Euro-
päischen Union mit trägt. Ein Team von 
bislang acht Tourenleitern und einigen 
Unterstützern hat sich des Themas 
Neubürgertouren in Stuttgarter Stadt-
bezirken angenommen. 

Wir sehen diese Art Touren ganz be-
wusst im Gegensatz zu den länge-
ren Fahrradtouren ins Umland von 
Stuttgart am Wochenende und in der 
Freizeit, denn in dieser Richtung lässt 
unser Jahresprogramm fast keine 
Wünsche offen. 
Sinn der Neubürgertouren ist, neu zu-
gezogene oder innerhalb Stuttgarts 
umziehende Bürger von Anfang an zu 
ermuntern, für die Alltagswege das 
Fahrrad zu benutzen. Das heißt, wir 
wollen die Scheu vor der vermeint-
lichen Autostadt nehmen. Je mehr 
Menschen mit dem Rad fahren, desto 
mehr Gewicht haben die Forderungen 
nach einem gut ausgebauten inner-
städtischen Radverkehrsnetz. Dane
ben wollen wir die Möglichkeiten, Stei-
gungen zu bewältigen, aufzeigen. Sei 
es mit Hilfe von Stadtbahn, Zahnrad-
bahn oder S-Bahn. Natürlich wollen 
wir auch mit den Teilnehmern einmal 
gemäßigte Anstiege ausprobieren, ge-
nauso wie wir uns bei flotten Abfahrten 
in die Stadt den Wind um die Nase we-
hen lassen. 

Inzwischen haben bereits sechs Neu-
bürgertouren und zwei Erkundungs-

touren stattgefunden. Die Erfahrun-
gen sind gemischt. Von zahlenmäßig 
guter Teilnahme und interessierten 
Mitradlern bis Null Teilnehmer wegen 
sintflutartigen Regens war alles dabei. 
Wir haben festgestellt, dass unsere ei-
gentliche Zielgruppe noch nicht so gut 
erreicht worden ist. Aber eine andere 
interessante Entdeckung haben wir 
gemacht – Neubürgertouren sprechen 
nicht nur Neubürger an, sondern vor 
allem Menschen, die an einer kommu-
nikativen Kurztour interessiert sind. Oft 
sind es gerade Teilnehmer, die bisher 
nicht bei ADFC-Touren in Erscheinung 
getreten sind. Ausgehend davon, dass 
auch viele langjährige Stuttgarter, die 
durchaus regelmäßig und intensiv das 
Fahrrad nutzen, aber auf dem Weg zur 
Arbeit oder im Wohnviertel meistens 
die eingefahrenen Wege benutzen, 
und in der Freizeit in Stuttgarts Um-
land Rad fahren, haben wir nicht nur 
Neubürger, sondern auch andere Neu-
gierige eingeladen. 

Es gibt durchaus Radler, die bewusst 
immer wieder nach neuen Radverbin-
dungen suchen. Die gerne mal einen 
Umweg nach der Arbeit nehmen um 
Abwechslung zu haben. Anders als 
bei den Wochenend-Radtouren des 
ADFC, sind die Neubürgertouren eher 
kurze, gemütliche Stadtführungen mit 
dem Rad. Da gibt es hier und da einen 
kleinen Stopp und man kann entweder 
die Aussicht genießen oder etwas über 
den Stadtteil erfahren. Die Führungen 
werden sehr persönlich nach den Vor-
lieben des Tourenleiters gestaltet. Sie 
leben aber auch von den Fragen der 
Teilnehmer und gipfeln manchmal im 
lebhaften Austausch von Informatio-
nen und Anekdoten. So bietet das  „Er-
fahren“ der verschiedenen Stuttgarter 

Stadtbezirke einen lebendigen Zugang 
zur Stadt in der wir leben. Unbekann-
te Winkel werden entdeckt, schöne 
Grünzüge , interessante Geschäfte 
und Schleichwege, auf denen der Rad-
fahrer viel schneller ans Ziel kommt als 
der im Stau stehende Autofahrer.

Um an diesem Angebot teilzunehmen, 
gibt es in noch reichlich Gelegenheit. 
Zum Beispiel am am 10. 7. wird aus der 
Stadt heraus durch den Süden auf die 
Fildern nach Möhringen geradelt. Am 
24.7. steht Stuttgart-Nord und Feuer-
bach auf dem Programm. Nach den 
Sommerferien geht es weiter mit Stutt-
gart-West (1. 9.), S-Freiberg/Rot und 
Mönchfeld (25. 9.), S-Nord und Zuffen-
hausen (16. 10.). Als letztes steht noch 
die Erkundung von günstigen Radwe-
geverbindungen zwischen den Univer-
sitätsstandorten S-Mitte, S-Vaihingen 
und Hohenheim (23. 10.), womit wir 
Studenten und Universitätsangestell-
ten Alternativen für ihre Mobilität auf-
zeigen wollen.

Aufgrund aktueller Nachfragen sei auch 
noch einmal darauf hingewiesen, dass 
alle Startpunkte zu den Neubürgertou-
ren für jeden gut erreichbar sind. Wer 
nicht sowieso schon im Stadtbezirk 
wohnt, kann für die Anfahrt zur Neu-
bürgertour in einem anderen Stadtge-
biet das Fahrrad in Stadtbahn oder S-
Bahn verfrachten.  Der Transport des 
Rades ist in Stadtbahnen immer kos-
tenlos – an Werktagen zwischen 6 und 
8.30 Uhr sowie zwischen 16 und 18.30 
Uhr aber ausgeschlossen. Bei der S-
Bahn gibt es keine Sperrzeit, aber in 
der Zeit 6 und 8.30 Uhr wird eine Kin-
derfahrkarte fürs Fahrrad benötigt.  

Eine letzte Anmerkung: demnächst  
wird der neu überarbeitete 
Fahrradplan von Stuttgart 
herauskommen. Auf der 
Basis eines ganz normalen 
Stadtplans sind die beson-
ders für Fahrradfahrer geeig-
neten Straßen und sonstigen 
Verbindungen farblich her-
vorgehoben dargestellt. Die 
Karte von GeoMap entsteht 
unter Mitwirkung des ADFC 
Stuttgart. Hiermit kann man 
als Radfahrer im Verkehrsd-
schungel bestens den Über-
blick behalten.� sgFotos: Susanne Güdemann
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Fahrradoffensive
Weilimdorf nicht nur im WM-Fieber

Wie schon berichtet, engagiert sich 
das Radforum Stuttgart unter maß-
geblicher Beteiligung des ADFC und 
des Stadtplanungsamtes für die Ver-
besserung der Radinfrastruktur Stutt-
garts. 
Neben der Begleitung der Planung des 
Haupt-Radroutennetzes finden auch 
Arbeitskreise zu Schülerradverkehr 
und zu Öffentlichkeitsarbeit/Gesund-
heit/Touristik statt.
Von der Linie in die Fläche, lautet die 
Devise. Und damit kommen die Bezir-
ke ins Rampenlicht. Die Verkehrsinfra-
struktur im schulischen Umfeld wurde 
bereits in Vaihingen, im Westen und in 
Bad Cannstatt unter die Lupe genom-
men und verbessert.
Kaum schaute das Radforum nach 
weiteren Interessenten, wurde Bedarf 
aus Weilimdorf signalisiert. Die Be-
zirksvorsteherin, Frau Zich, brachte 
eine „Fahrradoffensive“ im westlichen 
Vorort ins Gespräch und lief  dabei 
beim Radforum offene Türen ein. 
In denkbar kurzer Zeit wurde ein Kick-
Off-Meeting im Bezirksamt organisiert- 
Dies war gleich zu Frühlingsbeginn von 
Ortsansässigen bestens besucht. Mit 
Overhead, interessanten Vorträgen 
und  Metaplantafeln entstand ein recht 
umfassendes Bild der Jetzt-Situation 
des Weilemer Radverkehrs, wobei 
sich die inhomogene Verteilung der 
Besiedelung mit ihren Konsequenzen 
besonders markant  heraus stellte. So 
wie in ganz Stuttgart fehlt es auch hier 
an gut befahrbaren Achsen zwischen 
den Ortsteilen und Siedlungs- bzw. 
Gewerbeschwerpunkten. Aber auch 
unzählige weitere Verbesserungsideen 
kamen zu Tage, welche fleißig mit pro-
tokolliert wurden.

Bei dieser Eröffnungsveranstaltung bil-
deten sich Themengruppen, die fortan 
eigenständig bestimmte Arbeits- und 
Planungsschwerpunkte verfolgen soll-
ten: Sport /Freizeit, Verkehrsinfrastruk-
tur/ Wegeplanung und Schulwegenetz.
Exemplarisch sei hier ein Einblick in 
die Schulwege-Gruppe gestattet.
Die beim Kick-off ein Dutzend starke 
Themengruppe vertagte sich zwecks 
konkreter Schritte sogleich auf die fol-
gende Woche im Cafe 13 (ein Schüler-
cafe; immerhin waren 2 Schüler betei-
ligt).
Einstimmig wurde als erstes Arbeits-
ziel die Analyse der Fahrradwege zu 
und von den Schulen herausgege-
ben. Zwar war auch von der Stadtver-
waltung eine ausführliche Begehung 
der Schulumfelder vorgesehen, die-
se wollten wir aber mit einer Vorab-
sichtung auf Rädern flankieren. Dies 
brachte  einen entsprechend größeren 
Wirkungsradius: Vom Solitude-Gym-
nasium via Realschule, Engelberg-
schule und Rappachschule bis fast 
nach Hausen, dann noch Richtung 
Innenstadt via Wolfbuschschule. Mitte 
Mai konnte die „Forschungsgruppe“ 
(inkl. Stadträtin) der Verwaltung einen 
ausführlichen „Mängelkatalog“ mit Fo-
toalbum überreichen, zwecks weiterer 
Detailuntersuchungen und Maßnah-
menfindung. Die spätere Begehung 
der Planungs-Experten bestärkte in-
haltlich unsere Ergebnisse und leitete 
bereits kurzfristige Optimierungen ein.  
Der nächste wichtige Schritt ist eine 
Befragung diverser Klassen an zwei 
Schulen. Eine Diplomandin am Insti-
tut für Straßen und Verkehrswesen der 
Uni Stuttgart begleitet die Gruppen-
arbeit und erstellte einen speziellen 

Fragebogen für die Klassenstufen 6, 8 
und 11. Die Auswertung soll helfen, die 
schwerst wiegenden Mängel zu identi-
fizieren und möglicherweise auf noch 
unerkannte Gefahren oder Schwach-
punkte der Schulwege zu stoßen. Auf 
die Ergebnisse im Juli sind wir sehr 
gespannt!
Das weitere Prozedere der Grup-
pe enthält auch die Auswertung von 
jährlich an der Weilemer Realschule 
stattfindenden Fahrradaktionstagen. 
Diese kamen durch eine Lehrerinitia-
tive zustande und haben einen guten 
Ruf. Somit besteht die Aufgabe, ähn-
liche Konzepte auch an den weiteren 
Schulen zu etablieren. Die Unterstüt-
zung des engagierten Lehrers jetzt in 
der Zeugniszeit zu gewinnen, ist frei-
lich nicht trivial. Schlechtesten falls 
erarbeiten wir uns das Thema in den 
Sommerferien. Aber auch die schöns-
te Offensive geht mal zu Ende. In Wei-
limdorf sollen die wichtigen Arbeitspa-
kete bis zum Herbst durchgeführt sein, 
denn das Bezirksamt hat auch weitere 
Planungsschwerpunkte.
Dazu kommt, dass Initiativen immer 
der Gefahr ausgesetzt sind, sich tot-
zulaufen. Außerdem soll der Stadt-
teil im Sinne von „best practice“ und 
„Leuchtturmprojekt“ auch weitere 
Stuttgarter Bezirke baldmöglichst zum 
FahrRad-Engagement anregen.� Pf

Lesetipp: http: www.weilimdorf.de

Fotos: Pfaff
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Service aus dem FF –  
neue Fahrradstation Feuerbach

Was vor einigen Jahren – mit dem be-
kannt sparsamen Rad-Etat der Stadt 
Stuttgart – noch undenkbar schien, 
bekommt immer mehr Aufwind: Die 
mittlerweile dritte Fahrrad-Service-
Station in Stuttgart hat eröffnet. Der 
Bürgermeister für Städtebau und 
Umwelt, Matthias Hahn, und Marc 
Hentschke, Geschäftsführer des Sozi-
alunternehmens Neue Arbeit gGmbH, 
gaben am 3. Mai den Startschuss für 
die Station, die sich zu den bewährten 
„Zweigstellen“ Möhringen und Vaihin-
gen dazugesellt.
Die Neue Arbeit betreibt die im alten 
Bahnhofsgebäude integrierte Station. 
Die Stadt Stuttgart unterstützt das 
Projekt. Zu den Dienstleistungen zäh-
len die sichere und überdachte Park-
möglichkeit für beliebige Zeiträume 
und nach Bedarf Wartungs- und Pfle-
gearbeiten für den eigenen Drahtesel. 
Dazu können diejenigen, die es radlos 
(aber nicht ratlos) nach Feuerbach ver-
schlägt, aus dem vorhandenen Pool 
einen fahrbaren Untersatz ausleihen, 
der selbstverständlich allen StVO-
Vorschriften genügt. Die Leihräder re-
krutieren sich meist aus gespendeten 
Velos, die vom Neue-Arbeit-Werkstatt-
team auf Vordermann gebracht wur-
den und kosten nur 3–5 Euro pro Tag 
(Wochenendausleihe möglich).
Die „Parkgebühren“ betragen, ge-
staffelt, niedrige 50 Cent am Tag 

bis zu 50 Euro pauschal für ein Jahr. 
Der Fahrradbeauftragte der Stadt, 
Claus Köhnlein, ist sicher, mit dem 
neuen Service gleich zwei Radlergrup-
pen ansprechen zu können: Feuer-
bacher, die als Pendler mit dem Rad 
zum Bahnhof fahren, um dann in die 
S- oder U-Bahnen umzusteigen. Und 
viele Auswärtige, die nach Feuer-
bach zu ihrem Arbeitsplatz pendeln. 
H. Köhnlein: „Das über Nacht in der 
Service-Station geparkte Rad ver-

kürzt morgens und abends die Wege 
zwischen Bahnhof und Arbeitsplatz. 
Diese Lösung ist flexibel und zugleich 
gesundheitsfördernd.“ Nebenbei ge-
sagt, fördert es natürlich zudem den 
Umweltschutz und die Verkehrsent-
lastung, wie auch BM Hahn erkennt. 
Wer sein Rad in einer Fahrrad-Service-
Station parkt, tut aber nicht nur seinem 
Zeitbudget und seinem Velo etwas Gu-
tes, sondern hilft gleichzeitig bei der 
Integration von jungen Arbeitslosen, 
einer Kernaufgabe des Sozialunter-
nehmens. Bezeichnend wurde Mitte 
Juni auch eine „Aktion  Kinderfahrrad“ 
in die Welt gesetzt: Ab sofort können 
alte und neuwertige Kinderfahrräder 
an den Fahrrad-Service-Stationen in 
Feuerbach, Vaihingen und Möhringen 
(sowie an der Radstation Ludwigs-
burg) abgegeben werden. Devise: „Je-
des Kind soll ein Fahrrad haben, doch 
viele Kinder aus ärmeren Familien ha-
ben oft gar kein oder ein verkehrsun-
sicheres Rad. Auf der anderen Seite 
verstauben viele Kinderfahrräder in 
Kellern und Garagen.“ Zu jedem Fahr-
rad gibt es für das Kind einen Helm, 
der aus Spenden finanziert wird. Da 
sind auch die ADFC-Mitglieder auf-
gerufen, als gutes Beispiel zu die-
nen und den Keller „zu entrümpeln“. 
� Pf

Kontakt:

Fahrrad-Servicestation Feuerbach 
Wiener Platz 1 
70469 Stuttgart-Feuerbach 
Bahnhof Feuerbach, Gleis 1 
Tel.: 0711 / 54 06 50 52  
fahrradwerkstatt@neuearbeit.de

Weitere Fotos:  
www.bilder.neuearbeit.de
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Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ ist gestartet 
Jetzt noch einsteigen lohnt sich…

Im ganzen Bundesgebiet wurde 
wieder für den Weg zum Arbeits-
platz aufs Fahrrad umgestiegen. 
Die Radelzeit begann am 1. Juni und 
endet am 31. August 2010. Innerhalb 
dieses Zeitraums ist es das Ziel, an 
mindestens 20 Tagen mit dem Rad zur 
Arbeit zu fahren. Allein oder im Team 
zu mehreren - oder als Pendler zu Bus 
und Bahn. 

Im Team mit Kolleginnen und Kollegen 
sind Ansporn und Spaßfaktor beson-
ders groß. Größere Firmen können 
auch mehrere Teams zusammenstel-
len. Gruppen kommen in die Verlosung 
des Teampreises, zusätzlich hat jeder 
eine persönliche Gewinnchance.  Und 
es gibt eine Menge toller Preise zu ge-
winnen! 

Zum Beispiel:

16x je ein City-Rad T-50 von vsf 
fahrradmanufaktur im Wert von 
500,- Euro

oder

76x die ORTLIEB-Fahrradtasche 
„Downtown“-Sondermodell „Mit 
dem Rad zur Arbeit 2010“ im Wert 
von je 119,95 Euro 

Erleben Sie Hamburg!

Ein Ameropa Städteaufenthalt 
für zwei Personen in einem 3- bis 
4-Sterne Hotel (2 Übernachtungen 
inkl. Frühstück) bei eigener Anreise 
im Wert von ca. 250,- Euro
und viele mehr.

Mitmachen:
Den Teilnahmeschein für die Verlo-
sung besorgen Sie sich  im Fahrrad-
büro, beim AOK-KundenCenter oder 
machen Sie einfach online mit: www.
adfc-bw.de

Montag 21:  
Neue Abendtour 

im Programm!

Seit 28. Juni gibt es jeden Montag­
abend um 17.30 Uhr einen offenen 
ADFC-Radtreff am Mineralbad Leuze. 
Wir fahren dann gemeinsam durch 
den Schlossgarten (solange es noch 
geht) zum Bonatzbau (solange er 
noch steht). Und das wird noch sehr 
lange sein!

Auch die NaturFreunde Radgruppe 
Stuttgart lädt ab 12. Juli zu Montags-
Radtouren ein. Diese „Montagstou­
ren“ sind offiziell als Fahrrad-Demo 
angemeldet und starten in Stuttgart-
West (S-Bahn Feuersee, am Aufzug).

Weiteres unter www.naturfreunde-
radgruppe-stuttgart.de.
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Täler der Alb
Unmittelbar nach dem Hechinger 
Bahnhof radeln wir an der Renais-
sance-Kirche Sankt Luzen vorbei, ei-
ner bedeutenden Jakobskirche, wie 
an der großen Muschel über dem 
Eingangsportal zu erkennen ist. Als 
nächstes imposantes Bauwerk auf un-
serer Radtour präsentiert sich Schloss 
Hohenzollern weithin sichtbar auf dem 
gleichnamigen Berg. Beim Durch-
fahren der Örtchen Jungingen, Killer 
und Starzeln bewundern wir stattli-
che Fachwerkhäuser, Brückenheilige, 
Kirchen und kleine Kapellen. Kurz vor 
Burladingen überwinden wir die Was-
serscheide zwischen Nordsee und 
Schwarzem Meer. Hinter Neufra rol-
len wir ins weite Tal des Flüsschens 
Fehla und lassen für einige Kilometer 
die Zivilisation hinter uns. Durch grü-
ne Wiesen, von Weiden und Büschen 
gesäumt, schlängelt sich der Bach da-
hin. Ein Milan zieht seine Kreise, Fel-
sen säumen den Weg. Kurz nach der 

Mündung in die Lauchert sprudelt die 
Gallusquelle am Wegesrand. Verin-
genstadt wartet mit Sagen und Histori-
schem auf. 1680 wurde hier bei einem 
der vielen Hexenprozesse jener Zeit die 
Heilkundige Anna Krämerin hingerich-
tet. Wesentlich weiter in die Vergan-
genheit führt uns die Göpfelsteinhöhle. 
Funde aus der Alt- und Jungsteinzeit 

hier und in vielen anderen Höh-
len der Umgebung sind Beleg 
für eine Besiedlung dieser Ge-
gend bereits vor rd. 100.000 
Jahren. Kurz vor Bingen werfen 
wir einen Blick auf die Burgruine 
Hornstein. In Sigmaringendorf 
erreichen wir mit der Lauchert 
die Donau. Mengen wartet mit 
seiner reizvollen Innenstadt auf 
und bald danach grüßt von ei-
nem Bergsporn oberhalb des 
Donaurieses die rekonstruierte 
Heuneburg. Nach einer kleinen 
Runde durch die Riedlinger Alt-
stadt und weiter entlang der 
Donau erreichen wir Zwiefalten-
dorf. Im Brauereigasthof Rössle 
lassen wir den Tag nach knapp 
100 km bei leckerem Essen und 
ebensolchem Bier gemütlich 
ausklingen. Der nächste Morgen 
bringt uns bei sanftem Anstieg 
und einer flotten Abfahrt zurück 

an die Donau. Bei Rech-
tenstein werfen wir einen 
Blick auf die Geisterhöhle 
hoch oben im Fels und 
auf Kloster Obermarch-
tal im Wiesengrund. Kurz 
danach verabschieden 
wir uns von der Donau. 
Das Lautertal erwartet 
uns mit Gumpen, Felsen 
und Höhlen. An der his-
torischen Kalktuffstein-
säge bei Lauterach zwei-
gen wir ab in das enge 
Wolfstal. Hohe farnbe-
wachsene Hänge umge-
ben uns. Mit Baumpilzen 
und Moosen bewach-

sene Stämme liegen am Wegesrand. 
Stetig steigt der Weg an, allmählich 
lichtet sich das dichte Gehölz und wir 
gelangen über sonnige Wiesen wie-
der zurück an die Lauter. Vorbei an 
meterhohen Felswänden, teils durch 
Wald, teils durch Blumenwiesen, über 
uns immer wieder Burgruinen. In In-
delhausen verlassen wir das Tal und 
erklimmen die Hochfläche bei Hayin-
gen. Nach den Wacholderheiden des 
Digelfeldes erwartet uns ein weiteres 
landschaftliches Kleinod. Steile Hän-
ge, Felsen, Trockenrasen flankieren 
unseren Weg durch das Tiefental. 
Nach einer Abfahrt durch Wälder und 
Wiesen erreichen wir beim ehemaligen 
Kloster Offenhausen den Quelltopf der  

Lauter. Bis zum Hof- und Landgestüt 
Marbach begleiten wir das Flüsschen 
noch, dann führt uns der Dolderbach 
aufwärts zum Schloss Grafeneck. 
Ehemals mittelalterliche Burg, später 
Renaissanceschloss und Sommerre-
sidenz württembergischer Herzöge, 
begann hier 1940 mit der Ermordung 
von über 10.000 Männern, Frauen und 
Kindern die grauenhafte Tötung von 
Menschen aus Heil- und Pflegeanstal-
ten durch die Nationalsozialisten. Heu-
te mahnen hier eine Gedenkstätte und 
ein Dokumentationszentrum zur Erin-
nerung an die Opfer und gegen das 
Vergessen.
Ab Münsingen haben wir die Anstie-
ge des heutigen Tages bewältigt. 
Nun umgibt uns die enge Trailfinger 
Schlucht mit ihren Tufffelswänden und 
ab Seeburg gönnen wir uns eine lange, 
genuss- und aussichtsreiche Abfahrt 
hinunter nach Urach. Nach den letz-
ten Kilometern durch das Ermstal und 
entlang des Neckars haben wir nach 
ca. 110 km den Nürtinger Bahnhof und 
damit das Ende dieser Wochenend-
Radtour erreicht.

Wer Lust zum Mitradeln  
am 25. und 26. September 
2010 bekommen hat, erhält 
weitere Informationen bei der 
Tourenleiterin Hiltrud Neumann, 
Tel. 0711 / 263 4072 oder per eMail 
hiltrud.neumann@adfc-bw.de

…ist auch Schatten� Fotos: Hiltrud Neumann

Wo Licht ist…�
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Schweizer Impressionen

Neulich, von vier wunderschönen 
Radtagen im Südschwarzwald kom-
mend, hatten wir bei unserer Ankunft 
in Waldshut noch reichlich Zeit bis zur 
Abfahrt unseres Zuges. Was lag da nä-
her, als über den Rhein zu radeln und 
unseren eidgenössischen Nachbarn 
einen kurzen Besuch abzustatten.
Am Bahnhof Waldshut sind die Rad-
fahrer allerdings erst einmal zur „per-
sona non grata“ erklärt. Weder existiert 
ein Wegweiser zum Rheintalradweg 
noch ein Hinweis, in welche Richtung 
der Radler sein Vorderrad zu lenken 
hat, wenn er zum Beispiel die nette 
Fähre über den Rhein nutzen will, die 
stündlich zwischen Deutschland und 
der Schweiz pendelt. Aber Beharrlich-
keit siegt, und so finden wir natürlich 
auch ohne Karte zur Brücke über den 
Rhein. Und sofort empfängt uns beim 
Überqueren des Grenzflusses mit den 
detaillierten Radwegweisern das breit 
gefächerte Angebot des Veloparadie-
ses Schweiz. Radwegweiser, in der-
selben Größe wie die Wegweisung für 
KFZ, bieten uns Fernziel und Nahziel, 
die Nummer des Radweges, Varianten 
wie z. B. den Aare-Radweg, regionale 
Radwege und Wegweiser zu Orten der 
Umgebung. Wir folgen dem Radweg 2, 
dem Rheinradweg, der uns schnell und 

eindeutig von der Durchgangsstraße 
(und vom ebenen Rheinufer) weglei-
tet. Jeder Abzweig wird rechtzeitig 
angekündigt, an Kreuzungen ist das 
Radwegschild so angebracht, dass es 
rechtzeitig zu sehen ist, ein Einordnen 
mit dem Rad also gefahrlos möglich ist. 
Hier haben Menschen bei der Wegwei-
sung mitgewirkt, die auch selbst auf 
dem Fahrrad sitzen! Einige Kilometer 
später darf sich der Radler entschei-
den, ob er dem Radweg 2, dem über-
regionalen Rheinradweg der Schweiz 
folgen will oder auf dem regionalen 
Radweg 77 über deutsches Gebiet auf 
direktem Weg nach Schaffhausen fah-
ren will. Spontan entscheiden wir uns 
für die „77“, radeln über den Rhein auf 
die deutsche Seite und stehen etwas 
verlassen und wegweisungslos im Nir-
vana. Dank beharrlichen Suchens fin-

den wir schließlich die Wegweiser auf 
deutscher Seite, die uns recht einfalls-
los parallel der Straße leitet. Leicht ge-
nervt, so übergangslos von den para-
diesischen Schweizer Zuständen in die 
deutsche Realität geworfen zu wer-
den, nehmen wir die erste Gelegenheit 
wahr, um wieder ins eidgenössische 
Velotraumland zu wechseln. Da die 
Abfahrt unseres Zuges unserem Aus-

flug Grenzen setzt, radeln wir 
zurück Richtung Westen, wol-
len aber die letzten Kilometer 
der Aaremündung entlang 
radeln. Als wir in Rheinheim 
wieder in die Schweiz wech-
seln erwartet uns – neben vie-
len anderen – tatsächlich ein 
Wegweiser nach Döttingen, 
der uns über den Höhenrü-
cken an den Rheinzufluss lei-
tet. Doch damit nicht genug 
gehört uns für den gesamten 
Aufstieg ein sicherer Radstrei-
fen. Hinter Klingnau haben wir 

dann nochmals – natürlich super aus-
geschildert – die Wahl, ob wir rechts 
der Aare nach Koblenz fahren wollen 
oder den Weg durch ein kleines Na-
turschutzgebiet mit Stausee wählen 
möchten. Auf den letzten Kilometern in 
der Schweiz leiten uns Wegweiser mit 
den Optionen „Rheinradweg Richtung 
Laufenburg bzw. Schaffhausen“, „Aa-
re-Radweg“ oder „Deutschland“. Und 
selbstredend: Die Züge, die auf dem 
gut ausgebauten Schweizer Strecken-
netz in wunderbarem Integralen Takt 
verkehren, haben auf jedem Waggon 
ein Fahrradsymbol und in ihrem In-
neren ausgezeichnete Radstellplätze. 
Doch zurück zur deutschen Realität. 
Was uns nach der Rheinbrücke erwar-
tet ist mehr als ernüchternd. Hinwei-
se zur Höchstgeschwindigkeiten auf 
Autobahnen, Landstraßen und durch 
Ortschaften. Radwegweiser: Fehlan-
zeige! Den Radweg nach Waldshut fin-
den wir, weil wir wissen, auf welchem 
Weg wir hergekommen sind. Und auf 
den letzten Kilometern zum Bahnhof 
überlegen wir ernsthaft, ob wir nicht 
doch einmal wieder im Fahrradpara-
dies Schweiz Urlaub machen sollten. 
Auch wenn es nicht gerade billig ist, 
so ist es doch wunderschön, durch ein 
Land zu radeln, in dem wir Radler mit 
offenen Armen aufgenommen werden. 
Und wir denken darüber nach, ob wir 
nicht auch unseren hiesigen Entschei-
dungsträgern einen Urlaub bei den 
Eidgenossen ans Herz legen sollten. 
Nicht nur der Erholung wegen, son-
dern auch, um einmal zu sehen, wie 
einfach es ist, die Interessen von Rad-
fahrern wahrzunehmen und umzuset-
zen.� Hiltrud Neumann

� Fotos: Hiltrud Neumann
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Berlin, Berlin – wir waren in Berlin…

… und 2011 fahren wir wieder hin. 
Sagen bereits jetzt einige der Teilneh-
menden der Berlin-Radreise 2010. Wie 
im Vorjahr nutzt die Reisegruppe des 
ADFC-Landesverbands erneut die 
längsten Tage des Jahres, um Berlin 
und seine nähere, aber auch fernere 
Umgebung unter die Reifen zu neh-
men. 
Am Samstagmorgen um 7 Uhr startete 
unser Bus vom Feuerbacher Bahnhof. 
Die Räder in einem neuen, material-
schonenden Radanhänger hinter dem 
Bus ging es über Heilbronn, Nürnberg 
und Hof nach Norden, schon gegen 
16 Uhr wurde der Berliner Funkturm 
gesichtet. Wenig später erreichten wir 
staufrei unser Bett&Bike-Hotel „Les 
Nations“, nur eine Radlerviertelstunde 
vom Kanzleramt entfernt. Dieses war 
dann auch das abendliche Ziel, präzi-
ser gesagt der Biergarten gegenüber. 
Dort trafen wir Jan Schaller, unseren 
Berlin-Tourenleiter, der uns mit einer 
Fülle ausgedruckter Tourenpläne Ap-
petit auf die kommende Woche mach-
te.
Ein stetiger Geräuschpegel musik-
ähnlichen Ursprungs weckte unser 
Interesse, und Jan zeigte uns auf dem 

Rückweg die „andere Seite“ eines Um-
zugs zum Christopher Street Day. Eine 
Prachtstraße voller kreativ gekleideter 
Wesen, teils erkennbar menschlicher 
Geburt, aber auch roséfarbene Hunde 
und jede Menge Engel, unter denen 
lediglich ein „schwarzes Schaf“ zu se-
hen war. Trotz Glasflaschenverbot 
war der Boden übersät mit allem, 
was unsere pannensicheren Rei-
fen so lieben. Ein kurzer Abstecher 
durch den Park ließ das Chaos hin-
ter uns, die reisemüden Gliedmaßen 
riefen deutlich „Bett“.
Der Berliner Südosten sollte unse-
re erste Tagesetappe werden. Ent-
lang der Spree, flott an Kanzleramt, 
Reichstag und ARD-Studio vorbei 
lockt die seit letztem Jahr restau-
rierte East-Side-Gallery, einer der 
bekanntesten und sicher buntesten 
Abschnitte der ehemaligen Berliner 
Mauer. Direkt im Anschluss über die 
sehenswerte Oberbaumbrücke und 
auf dem Mauerradweg entlang dem 
Teltowkanal nach Berlin-Schönefeld. 
Dort endlich ereilte uns der erste und 
erstaunlicherweise einzige Plattfuß der 
Tour, verursacht allerdings nicht durch 
Glassplitter, sondern durch permanent 

zu geringen Luftdruck, der einen Scha-
den am Ventilfuß auslöste. Immer-
hin haben dann fast alle verstanden, 
dass der richtige Luftdruck nicht nur 
eine Sache des Komforts ist, und ei-
ne leistungsfähige Miniluftpumpe (hier 
Lezyne-Standpumpe mit Manometer) 
zwar ein wenig Luxus, aber auch Not-
wendigkeit sein kann. Unsere Platt-
fußkandidatin hat sie jedenfalls gleich 
bestellt.
Über Gropiusstadt, das Britzer Schloss 
und Neukölln hieß unser Mittagsziel 
Flugplatz Tempelhof. Wo vor nicht allzu 
langer Zeit noch Rosinenbomber und 
anderes Fluggerät starten durften, ha-
ben nun Radler, Inliner und Kinderwa-
genschieber die Rollbahn erobert. Ein 
geschäftstüchtiger Berliner hat gleich 
einen attraktiven Biergarten (mit WM-
Übertragung) eingerichtet, an dem wir 
natürlich nicht vorbeikamen.
Während die halbe Truppe noch beim 
Vesper weilte, ereilte uns der Hilferuf 
einer Mitradlerin. „Mein Schlüssel ist 
weg“!! Na Bravo! Zuschließen ging 

noch ohne, aber Aufmachen? Das 
Vesper musste warten, ein scharfer 
Blick auf den Schlosskörper offenbar-
te die Achillesferse dieses Exemplars. 
Etwas körperlicher Einsatz legte den 
Kabelstrang frei, und mittels einer Zan-
ge und eines Leatherman-Werkzeugs 
war das „Schlösschen“ innerhalb drei 
Minuten offen. 
Die Hasenheide, der Bergmannkiez 
und die Yorckbrücken führten uns zum 
Landwehrkanal und nach Hause in 
unser   Alt-Moabiter Hotel. Den exoti-
schen Abschluss bildete lecker Essen 
in unserem indisch-nepalesischen Tra-
ditionslokal.
Eine Zugfahrt nach Rathenow bildete 
den Start der nächsten Etappe, durch 
das Havelland. Auf den Spuren einer 
alten Schmalspurbahn entlang traum-
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hafter Luchlandschaft durch „Kotzen“ 
nach Ribbeck, wo das Gedicht von 
Theodor Fontane seinen Ursprung 
hat. Kaffe und (Birnen-)Kuchen wa-
ren Pflicht, sogar Birnbaumbäumchen 
wurden im Café feilgeboten. Weiter auf 
der alten Bahnstrecke erreichten wir 
die Altstadt von Nauen. Der Zug setzte 
dann unseren 60 Tageskilometern ein 
Ende.
Das Berliner Pflichtprogramm stand 
am Dienstag auf dem Plan: Kudamm, 
Gedächtniskirche, Tiergarten und 
Reichstag. Dort wurden wir zu einer 
zweistündigen Führung empfangen. 
Interessant vor allem die Vorbereitun-
gen zur Wahl des Bundespräsidenten 
(Wahl war bei Redaktionsschluss noch 
nicht beendet). Die (erstaunlich kleine) 
Reichstagskuppel bildete die Basis für 
manchen Panorama-Schnappschuss 
über die Dächer der Hauptstadt. Klei-
ner Tipp für alle Nachahmer: ewig lang 
vorbestellen und ohne Gepäck kom-
men, denn es gibt aus Sicherheits-
gründen weder Schließfächer noch 
eine leistungsfähige Garderobe.
Das Schloss Charlottenburg empfing 
uns am nächsten Tag mit allerlei altmo-
dischen Gestalten. Die Dreharbeiten zu 
„Des Kaisers neue Kleider“ verlangten 
uns einen kleinen Umweg ab. Ein bun-
tes Sammelsurium von Waldstücken, 
Villenvierteln und Kanälen führte uns 
zum ehemaligen Olympiastadion, von 
dessen Glockenturm wir den nächsten 
Rundumblick genießen konnten. Nach 
einer kurzen Fährüberfahrt lockte dann 
erstmals ein Badesee, und nach kur-
zem Anstandszögern folgte fast die 
Hälfte der Teilnehmer unserem Jan ins 
18 Grad warme Wasser. 
Die Ostgrenze der Republik sollte un-
ser nächstes Tagesziel werden. Mit 
dem Regionalzug nach Fürstenwalde, 
vorbei an zwei historischen Leuchttür-
men mitten in der Stadt (die hier einst 
produziert wurden), führte uns der 
neue Oderbruchradweg ans idyllisch 
gelegene Schloss Steinhöfel, entlang 
dem Falkenhagener Mühlenfließ zum 
Kunstspeicher Fredersdorf (Einkauf-
stipp Ebereschen-Chutney und Sand-
dorn-Gummibärchen), zur Festung 
Gorgast und zur Oder bei Küstrin-Kiez. 
Die letzte Etappe dann ins alte Küstrin 
(Polen) von dort mit dem Zug wieder 
nach Westen. Gut zu sehen (und vor al-
lem auch zu riechen) waren die Folgen 
des Oder-Hochwassers, teils standen 
im Hinterland noch größere Bereiche 
im Brackwasser, etliche Bäume waren 
in die Horizontale verschoben.

Wie im Vorjahr bildete die Potsdam-
Runde den krönenden Abschluss am 
Freitag. Diesmal nutzten wir wieder 
die S-Bahn zur Anfahrt, von der sich 
der Stuttgarter Verkehrsverbund in 
Sachen Fahrrad-Mitnahmekapazität 
einige Scheiben abschneiden könn-
te. Allerdings ist dafür auch immer ein 
Fahrrad-Fahrschein erforderlich. Der 
Bahnhof Griebnitzsee als Start einer 
kleinen Seerunde brachte uns nach 
Babelsberg, mit fantastischem Blick 
zur Glienicker Brücke, einst Hauptum-
schlagsort prominenter Agenten der 
beiden deutschen Staaten. Durch die 
Potsdamer Innenstadt mit dem zu-
künftigen Stadtschloss („wer soll das 
bezahlen, wer hat so viel Geld?), am 
Templiner See nach Caputh, dann ent-
lang der Havel zur Innenstadt Werder, 
wo frisch geräucherte Fischspeziali-
täten den (zweitbesten) Leckerbissen 
des Tages bilden sollten.
Die Höhepunkte Potsdams folgten 

Schlag auf Schlag: Neues Palais, 
Schloss Sanssouci, Krongut Bornstedt 
und die russische Siedlung Alexan-
drowka. Am Filmmuseum Potsdam 
vorbei erklimmen wir zum letzten Mal 
die Bahnsteige. Im Hotel kurz frischge-
macht, durften wir dann mit unserem 
Tourleiter im „Probier-Mahl“ (Eberfel-
der Str. Ecke Dortmunder Str.) einen 
exquisiten Abschluss feiern. 
Freuen werden wir uns dann im nächs-
ten Jahr vielleicht auch noch auf ein 
Berliner Buffet zum Start, mit dem uns 
unser lieber Hotelier schon jetzt den 
Mund wässrig gemacht hat. Da eini-
ge der Teilnehmenden dieses Jahres 
bereits eine erneute Teilnahme  an-
gekündigt haben, empfiehlt sich eine 
frühzeitige Buchung, da die Tour dann 
vermutlich bereits sehr schnell ausge-
bucht sein dürfte. Reisetermin nach 
aktuellem Planungsstand wieder Ende 
Juni/Anfang Juli, möglicher Ausweich-
termin September.� pb
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ADFC-Radreise 
Abenteuer Sardinien

Unberührte Landschaften, herrliche 
Sandstrände und italienisches 
Lebensgefühl lassen sich auf 

der Radreise durch den Norden 
Sardiniens genießen. Aber auch 

kleinere und größere Städte laden 
zum verweilen und erkunden ein.

Entlang der berühmten Costa 
Smeralda und dem himmel- bis 

türkisblauem Mittelmeer radelt die 
Gruppe nach Palau. Von dort geht 

es weiter ins Landesinnere und über 
Tempio und Thiesi nach Bosa, eine 

der schönsten und malerischsten 
Städte Sardiniens. Nach einem 

Ruhetag und einer Rundtour wird 
auf der Küstenstraße weiter geradelt 

nach Alghero, dem charmanten 
Hafenstädtchen an der Korallenküste. 

Über Sassari führt der Weg nach 
Porto Torres und von dort geht es mit 
der Fähre und dem Bus zurück nach 

Deutschland.

Termin:
17. –29. September 2010 

Leistungen:
• 1 Übernachtungen auf der Fähre 
• 10 Übernachtungen mit 

Halbpension in 2-3-Sterne-Hotels
• Bustransfers mit Radtransport 

Stuttgart– Livorno und Genua – 
Stuttgart

• Gepäcktransport während der 
Touren

• ADFC-Tourenleitung
Reisepreis: 

1.395 €
EZ-Zuschlag: 320 €

EZ nur begrenzt verfügbar 
Weiteres im Fahrradbüro oder

www.adfc-bw.de/
radtourismus/sardinien

Suche „Bahnhofsfahrrad“
guter Zustand/verkehrstauglich 

bis 100 Euro 
Kontakt: claudiahaerdle@web.de

Verkaufe 
gepfl egtes, fast neuwertiges 

Alu-Mädchenrad 
24 Zoll, Sundance, 

7-Gang Shimano-Nabenschaltung,
Farbe silber/blau, für 180 Euro.

Standort: Sommerrain
Kontakt: uli.voelker@adfc-bw.de

und Rennrad-Radler) gibt es 
den Sattelstützengepäckträ-
ger von Topeak (bis 9 kg, z. 
B. 2 kleine Packtaschen) ab 
10 3/Woche. Wer das Rad auf 
der Anhängerkupplung mit-
nehmen möchte, dem emp-
fehlen wir den Kfz-Heckträger 
für 2 Räder für 25 3/Woche 
(werkzeugfrei montierbar, ab-
klappbar).

Besonders in der Urlaubs-
zeit  sind manche Dinge stark 
nachgefragt, daher bitte früh-
zeitig reservieren. Bitte auch 
an einen amtlichen Ausweis 
und Pfand/Kaution (25–50 3) 
denken. 

Reservierung unter 
stuttgart@adfc-bw.de

Ein Fahrrad längerfristig oder 
für Urlaubstouren zu mieten 
kommt für die wenigsten in 
Frage, zumal das Angebot in 
Stuttgart auch nicht alles ab-
deckt. Bei Rent-a-Bike in der 
Lautenschlagerstraße  gibt es 
diverse Räder zu moderaten 
Preisen. Die DB-Mieträder 
sind (aus technischen und äs-
thetischen Gründen) nur ein-
geschränkt tauglich.

Für das Drumherum gibt es 
aber im Fahrradbüro allerlei 
zu mieten. Der „Klassiker“, die 
Fahrradtasche für den Urlaub, 
ist unverändert ab 8 3/Woche 
zu haben, Mitglieder erhalten 
20 ^% Rabatt.  
Auch Kinderanhänger (1- und 
2-Sitzer) führen wir seit ei-
nigen Jahren, unverändert 
ab 20 3/Woche. Zu den sel-
ben Bedingungen gibt es die 
Lastenanhänger BOB-YAK 
(einrädrig) und Kettler Transit 
(2-rädrig mit abschließbarer 
Alubox).

Für den kleinen Urlaub (und 
die gepäckträgerlosen MTB- 

Radgenuss für Sparsame – 
mieten statt kaufen

Damen–Fahrradschuhe, 
Gr. 42, für Click-Pedale, aber auch 

bequem zum Gehen – sehr wenig benützt
Pedale zweiseitig SPD-Clicksystem 

und für normale Schuhe

zusammen für 30 €
Tel. bis Ende Juli 07 11 / 71 27 60

ab August im Fahrradbüro
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Wie viele Stunden dauerte in etwa diese Radtour?    
Tipp: es ist passend zu jener vorösterlichen Zeit gleich der Zahl der „E“s und „I“s (=„J“s) zusammen im Rätsel.

1 2 3 4 5 6

j=i; ä=ae; … 7 8 9 10

11 12

13 14 15

16 17

18

19

Das Sommer-Rätsel

Neue Meldung aus der Ferne:
Rätselautor Jan hat es inzwischen von der Isar an den Rhein 

gezogen. Dort hat er Anfang März eine längere Tagestour per Rad 
gemacht. Und dieses Rätsel gleich dazu.

„Start war nahe einer größeren 
„leuchtenden“ wie regnerischen Stadt 
(1 waagerecht), auch die eigentliche 
Zentrale meines neuen Arbeitgebers 
(Tipp: www.belvilla.de). Dorthin hatte 
ich zwei Wochen zuvor das Fahrrad mit 
in eine Bahn namens „NS“ genommen. 
Zur Fahrt: Die Ausschilderung der 
Radrouten war dann auf der Fahrt zu-
nächst unfassbar gut: immer wieder 
boten „Knooppunten“ mit Karten, all-
wissende Spaziergänger sowie Schil-
der etc. Orientierung. 
Der Wochenmarkt in der nächsten 
Kleinstadt (5 senkrecht) – sie heißt 
fast wie eine afghanische Provinz – 
verkaufte zum Glück günstig einfache 
Handschuhe.
Nach den ersten etwa 80 Kilometern 
nach Osten eine weitere große Stadt: 
Bauarbeiten im Zentrum hatten eigene 
Umleitungsschilder nur für Radfahrer! 
Man hätte diesem Ort den mittleren 
Buchstaben fortnehmen können, es 
wäre zutreffend gewesen (18 waage-
recht). 
Gleich danach die Grenze, Rad-
wegkanten, Zielführung, alles ver-
schlechterte sich. Etwa 20 km später 
beschämte ein Rüttel-„Radweg“ die 
angrenzende Bundesstraße. Als fried-
fertiger Mensch hätte ich gleichwohl 

lieber zunächst den Radweg richtig 
geteert gesehen als den lokalen Amt-
mann. Die Strecke war bis zum Ort 
(Stadtteil gesucht! 4 senkrecht), wo 
nämlich eine „nette Quelle“ (!) ent-
springt.
Auch wenn es nicht in den neuen Bun-
desländern war: als es schon etwas 
dämmerte, gab es im Braunkohlege-
biet ein „Eiscafé Stasi“ an der Ausfall-
straße: und das im Geburtsort (7 waa-
gerecht) jener Bundesministerin, die 
sogar als Katholikin bekanntlich fast 
dem Teufel gefolgt wäre!
Man folge bei Dunkelheit niemals 
einfach Schildern auf eine Straße in 
den Zielort! Sie stellt sich rasch als 
Schnellstraße ohne Seitenstreifen und 
Fluchtmöglichkeit heraus, auf der Um-
landbubis ihre Wagen ’mal so richtig 
ausfahren. Doch auch das überlebte 
ich und kam an in der altehrwürdigen 
Hanse- und Reichsstadt (17 waage-
recht), wie schon die roten und weißen 
Farben im Stadtwappen unterstrei-
chen. Rot waren auch meine plötzlich 
durchgefroren-schmerzenden Finger, 
als ich von den 8,95 3 Fahrgelder-
stattung (mit Auto wären es natürlich 
knapp 45 3 gewesen) rasch noch Brot 
und Saft kaufte.“ 
� Jan Sieckmann

Waagerecht: 11 O LENKER: Das ist 
der Rätselautor jetzt wieder 13 Ob 
der -mächtige dies schuf? 14 Früher 
äolisch 16 � ha, in Italien mit diesem 
Grundton vielleicht? …! 19 Schließlich 
Knopfs und Bux‘ „Vater“ 

Senkrecht: 2 Mit -so einschüchternd? 
So jedenfalls Paläoperuaner 3 �sollst 
Du mich befragen? Kurz fürs Allergie-
metall 6 Die Radtour ging hoch auf ca. 
50 m darüber (Abk.) 8 Kein Google-
Anschluss unter diesem Kürzel? 9 „’s 
Godd“ in den Vaihinger Barracks 10 
-König in Weissach oder Untertürk-
heim 12 Im Radiolivekonzert mitzuhö-
rende Frucht� 15 � aus der man solche 
Substanzen macht: auch Rat an ket-
tenbewusste Radler

Lösung Frühjahr 2010
1)  Neubürger-Touren

2)  16. Mai 2010
Unter den richtigen Einsendungen 
wurde als Gewinner des ADFC-
Multitools

Udo Frey aus Stuttgart

ausgelost.

Herzlichen Glückwunsch!

So geht‘s
Die hoffentlich richtige Lösung für 
das Rätsel schicken Sie bitte bis 
10. September 2010 an das ADFC-
Fahrradbüro, Breitscheidstraße 82, 
70176 Stuttgart, oder per E-Mail an: 
stuttgart@adfc-bw.de

(Angabe der Postanschrift des Ab-
senders und Konfektionsgröße 
[S/M/L/XL] nicht vergessen!)

Unter den Einsendern richtiger
Lösungen verlosen wir
2x je ein Paar original Ear-Bags
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Termine Juli bis November 2010
Juli + August

Sa	 3.  7.	 Neubürger-Tour „Ost“ (1)
So	 4.  7.	 Zum Wasserschloss Glatt (3)
So	 4.  7.	 Origami? Faltrad-Treff & Tour (2)
Mi	 7.  7.	 Infoabend Fahrradbüro
Sa	  10.  7.  	Neubürger-Tour „Süd“ (1)
So	 11.  7.	 Übern Berg und durchs Tal (2)
So	 11.  7.	 Wasserwege im Nordschwarzwald (3)
So 	 18.  7.	 Schwäbisch-Fränkischer Wald – lang & heftig (3)
Sa 	 24.  7.	 Reparaturkurs (Grundkurs)
Sa 	 24.  7.	 Neubürger-Tour „Nord und Feuerbach“ (1)
So 	 25.  7.	 Tour de Murg (3)
Sa 	 31.  7.	� Mountainbike Lemberg/Birkenkopf/Rappenhof (3)
So	 1. 8.	 Quer durchs Strohgäu (3) 
So 	 8.  8.	 Per aspera ad astra – Täler und Planeten (2)
So 	 15.  8.	 Schwarzwald – kurz & heftig (4)
Sa 	 21.  8.	 Durch Würm- und Aichtal (2)
So 	 29.  8.	 Schwarzwaldhöhenweg West (3)

September bis November
Mi 	 1.  9.	 Neubürger-Tour „West“ (1)
	 3.-5.  9.	� Dahner Felsenland am Rande des 

Pfälzerwaldes (3)
So 	 5.  9.	 Hohenloher Freilandmuseum Wackershofen (3)
	 11.–12.9.	 Tour(en) de Hohenlohe (1,2)
So 	 12.  9.	 Glems-Mühlen-Tour (2)
So 	 12.  9.	 Up and Down im Stuttgarter Süden (MTB 3)
Sa 	 18.  9.	 Reparaturkurs (Grundkurs)
So 	 19.  9.	 Schurwald – Körschtal – Tour (2)
So 	 19.  9.	 Stuttgart Alpin Grande (4)
So 	 19.  9.	 Tandem-Tour Herrenberg/Nagoldtal (T 2)

Mi 	 22.  9.	� Bildervortrag „Radparadies Schwäbische 
Bäderstr.“

Sa 	 18.  9.	 Neubürger-Tour „Freiberg/Rot/Mönchfeld“ (1)
	 25.–26.  9.	 Täler der Alb (3)
So	 26.  9.	 Runter und Hoch zu Rössle (3)
Sa 	 2. 10.	 Lichter der Großstadt (3)
Sa 	 2. 10.	 Bühlerradweg (3)
So 	 3. 10.	 Glems-Würm-Siebenmühlen-Tour (3)
Sa 	 9. 10.	 Zukunftstag – der Planungstag für 2011
So	 10. 10.	 Zabergäu – Kraichgau – Heuchelberg (3)
Sa	 16. 10.	 Neubürger-Tour „Nord und Zuffenhausen“ (1)
So 	 17. 10.	 Wellig zwischen Neckar, Fils und Alb (2)
Sa 	23. 10.	 Stuttgarts akademisches Raddreieck (2)
So 	24. 10.	 Herbstnachmittag zw. Wald und Weinbergen (1)
Mi 	 27. 10.	 Bildervortrag „Uganda – Die Perle Ostafrikas“
Sa 	30. 10.	 Last-Minute-Tour (3)
Mi 	 3. 11.	 Infoabend Fahrradbüro
Sa 	 13. 11.	 Einkehrschwung – Stuttgart u. Schönbuch (3)
Mi 	 24. 11.	 Bildervortrag „Kopenhagen-Berlin-Tour“

Vorschau 2011
So 	 9.  1.	 Fröhliches Eisbein (3)
Mi 	 26.  1.	 Bildervortrag „North Sea Cycle Route“
Mi 	 23.  2.	 Mitgliederversammlung
	 2.–5.  6.	� Dreiländer-Tour Schwarzwald, Kaiserstuhl, 

Elsass (3)

 
1 gemütlich, 2 leicht sportlich, 3 sportlich, 4 extrem, 
F Familie, T Tandem, MTB Mountainbike


